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Hundertundzweiter 
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Die Kaiſermanöver. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Colbitzow bei Stettin, 11. Sept. 


eute früh das Manövergelände betraten, dröhnte 
a eee Rechten der exſte Kanonenſchuß. In den Sonnen⸗ 
strahlen erſchien auf einer Anhöhe eine glänzende goldglitzernde 
Suite. Wir erkannten den Kaiſer, der beute die Südpartet führt. 
Hier botte man einen vortrefflichen Ueberblick. Ein bewaldeter Zug 
am Hortzont und im Thale bligende Waſſerflächen. Der Kanonen⸗ 
donner rollte in Pauſen fort, dann wurde er beſtiger und immer 
grollender und nun begann ganz in der Nähe auf einer benach⸗ 
barten Höhe eine Artillerleabthellung ihren Gruß in den Morgen 
bineinzufenden. worauf von drüben die drohende Antwort zurück⸗ 
kam. Die Kavallerie eröffnete auch heute den Reigen, indem ſte 
die gegenſeitigen Stellungen zu erkunden ſuchte. Sie kundſchaftete 
durch Umreiten kleiner Abthellungen die Front und das Verhalten 
des Gegners aus und griff um die Flügel, denn hier follte ſie die 
Flanke des Gegners feſiſtellen und das Gelände in Bezug auf bie 
Ausführbarkett und den Werth einer Umfaſſung unterſuchen. Es 
kam hierbei nicht wenig in Betracht, daß je größer die Räume und 
Stärleverhältniſſe find, um fo mehr der Führer ſich auf die Thä⸗ 
tigkeit der Kavallerie muß verlaſſen können, wenn ein bewußtes und 
zweckmäßiges Anſetzen der Korps zum Angriff möglich ſein ſoll. 
Während des weiteren Verlaufs der Angriffshandlung bedrohte 
die Kavallerie die Flanken des Gegners und wirkte dann, 
ſoweit thunlich, mit ihrer reitenden Artillerie der Länge nach gegen 
die betreffenden Flügel. Zunächſt ſuchte die Südpartel, bei der 
wir uns auch heute befinden, die axtilleriſtiſche Feuerüberlegenhelt 
anzufireben ; fie ſollte die Bahn, die nachher der Infanterteangriff 
zu durchlaufen hatte, frei machen Da ſich im Gelände vor der 
Angriffsfront geeignete Stützpunkte boten, ſo hatte ſich der An⸗ 
‚greifer, der kühn und verwegen feine Aufgabe zu löſen ſuchte, ihrer 
zu bemächtigen, was theilweiſe mit großer Geſchicklichkeit geſchah. 


So fanden denn unter dem Schutz dieſer Stützpunkte die 
großen Entwickelungen ſtatt, die ſich, wie das jo iſt, impoſant ger 
ſtalteten. Grundſatz mar dabei, die Vortruppen zur Eröffnung des 
Feuers jo nahe an die Stellung heran gehen zu laſſen, als das 
Gelände es zuließ. Starke Sckützenſchwärme, gewandt und ſicher 
geführt, ſuchten ſich mittlerweile an die „feindliche“ Stellung heran⸗ 
zuarbeiten. Sie trackteten danach, ſie mit ſtarkem Feuer nieder⸗ 
zukämpfen. Zweckmäßig wurden fe denjenigen Verbänden ent- 
nommen, welche berufen waren, den Angriff durchzuführen und 
als die gewandten Schützen, die ſich ſo gut im Gelände zu orien⸗ 
tiren wußten, auf nahe Entfernungen an die gegneriſche Stellung 
Herangegangen waren, da ſtanden auch ſchon die Unterſtützungs⸗ 
tınppen in thunlichſter Nähe dahinter zum unmittelbaren Ein⸗ 
greifen bereit. Vorderhand aber batte die Südpartei noch nicht 
die Ueberlegenheit im Feuer gewonnen, auch war der Feind an⸗ 
ſcheinend noch nicht genug bearbeitet und im Ern ſtfalle wäre die 
Durchführung des Angriffs wohl recht ſckhwer geweſen, nur unter 
proßen Verluſten hätte man ihn ausführen können. So blieb 
ſchließlich nichts weiter übrig, als vor ber Führung des letzten 
Stoßes die Feuerüberleger heit abzuwarten. Noch mußte alſo das 
köchſte Maß der Feuerleiſtung erreicht werden, um fo den Sturm 
binreſchend vorzubereiten. Doch nach und nach ließ der Widerſtand 
— wir befanden uns jetzt am rechten Flügel der Südpartei — des 
Gegners ſcheinbar nach. 

Die Schützenlinien der Süb partei, beſtändig verſtärkt, hatten 
die nahen Entfernungen erreicht, die hinteren Staffeln wurden in 
ununterbrochenem Vorgehen an die vorderſte Linie herangeführt, 
um nun vereint mit ihr den Kampf der Entſcheidung auszufechlen. 
Je mehr man ſich der feindlichen Stellung näherte, deſto beſchleu⸗ 
nigter wurde der Schritt. Jetzt, in dem entſcheidenden Augenblick, 
gab es für den Angreifer nur noch eine Loſung, welche heißt Vor⸗ 
wärts— Vorwärts, gerade aus zum Ziel. Mit Hurrah und ſchla⸗ 
genden Tambours warf ſich das dritte Korps auf das zweite 
Korps, das hier bei Barnislow zweifellos in eine ſehr ſchwierige 
Lage gerieth. Es erhielt einen feſten Flankenſtoß, wurde bet Bar⸗ 
nislow theilweiſe durchbrochen, ja es wurden ſogar vom dritten 
Korps Gefangene gemacht. Wir ſahen zwar nur, daß eine Kom⸗ 
pagnie gefangen genommen wurde, allein es hatte den Anſchein, 
als ob es noch mehr geweſen. In der Hitze des Gefechts läßt ſich 
dos nicht fo leicht feſtſtellen, zumal man ſich fortwährend Notizen 
machen muß. Theile vom zweiten Korps wollten abſolut nicht 
weichen und es kam vor, daß ſich gar ze Kompagnien Mann gegen 
Mann ſtanden, und wären ſte nicht getrennt worden, ſo hätte es 
vielleicht gar noch eine Rauferei gegeben. 


Stettin, 11. Sept. Der Kaiſer von Oeſter reich 
und der König von Sachſen kehrten gegen 1 Uhr 
mittels Sonderzuges, Kaiſer Wilhelm um 2 Uhr aus 
dem Manövergelände zurück. Ueber den Erfolg des Mar övers 
liegt folgende Meldung vor: Die von der Süd⸗Armee be⸗ 
abſichtigte Umfaſſung des feindlichen linken Flügels, der von 
der fünften und ſechſten Diviſion des II. Armeekorps gebildet 
wurde, gelang nach einem verluſtreichen Kampfe. Das Vor⸗ 
gehen der zweiten Garde⸗Diviſion von Nadrenſee in der Rich⸗ 
tung auf Hohenholz war Anfangs erfolglos und gelang erſt, 
als es durch das wirkſame Feuer der zahlreichen auf den 
Pomeller Höhen aufgefahrenen Artillerie und durch das Vor⸗ 
rücken der Reſervediviſton unterſtützt wurde. Die Nordarmee 
ging bis zur Linie Schennenz⸗Glambeckſee zurück, wo ſie halten 
mußte, da die Trains, welche in den moorigen Wegen nur 
langſam fortkommen konnten, die rückwärtigen Verbindungen 
verſperrten. Die Süd⸗Armee folgte bis zur Linie Eckerberg⸗ 
Boblin und beſetzte Stettin ſowie die Oderübergänge. Der 
Kaiſer übernahm nach dem heutigen Mar över das Ober⸗ 


= und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
SEN) } a ag Abonnent beträgt viertel ⸗ 
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kommando der Nordarmee und wird dieſelbe morgen gegen die] ſeinem Freunde am 1 April 1862 (alſo vor der Berufung des 


Südarmee führen. 


Herrn v. Bismarck an die Spitze des Miniſteriums): „Ich 


Stettin, 11. Sept. Der Kaiſer verlieh dem Bot- habe ſchon einige Male im Stillen über Ihren „Herrn der 


ſchafter von Szoegyeni das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens und dem Sektionschef Papay den Rothen 
Adler⸗Orden I. Klaſſe. — Von dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich erhielten: Botſchafter Graf zu Eulenburg das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens, Oberhofmarſchall Graf zu 
Eulenburg die Brillanten zum Großkreuz des Leopold⸗ 
Ordens, Kriegsminiſter General der Infanterie Bronſart 
von Schellendorf das Großkreuz des Stefans⸗Ordens, 
Chef des Zivilkabinets, Wirklicher Geheimrath Dr. von Lu⸗ 
canus eine mit Brillanten beſetzte Doſe mit dem Porträt 
des Kaiſers von Oeſterreich. — Heute Abend um 7 Uhr fand 
im königlichen Schloſſe Diner ſtatt, zu welchem ſich der Kaiſer 
Franz Joſef bereits um 6¼ Uhr begeben hatte, alsbald von 
dem Kaiſer Wilhelm empfangen und herzlich begrüßt. Wie 
geſtern ſaß Kaiſer Wilhelm auch heute zwiſchen dem Kaiſer 
von Oeſterreich und dem König von Sachſen. Es waren 90 
Gedecke aufgelegt. a 


Deutſchland 


Berlin, 11. Sept. [Vom Juriſtentag.] Auf 
dem Juriſtentage in Bremen iſt eine ſehr wichtige Frage mit 
erfreulicher Unbefangenheit erörtert worden. Der Entwurf des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs enthält über eingetragene Vereine die 
Beſtimmung, daß ſolche Vereine aufgelöſt werden können, wenn 
ſie ſtatutenwidrig politische, religiöſe oder ſozialpolitiſche Ziele 
verfolgen. Dieſe Beſtimmung hat in der Juriſtenwelt ebenſo 
ſchwere Bedenken wie in einem Theile unſerer Parteien her⸗ 
vorgerufen. Den Verwaltungsbehörden wird durch die dehn⸗ 
bare Faſſung des Entwurfs eine Vollmacht gegeben, von der 
unter Umſtänden in einer, dem objektiven Rechte nicht ent- 
ſprechenden Weiſe Gebrauch gemacht werden könnte. Es iſt ja 
üblich (und ſoll hier auch nicht weiter kritiſirt werden), den 
ausführenden Organen der Staatsverwaltung ein hohes Maß 
von Vertrauen entgegenzubringen. Aber in dem Ausdruck dieſes 
Vertrauens ſteckt doch ein gutes Stück Konventionalismus, 
und jeder ſorgfältig das Gemeinwohl Bedenkende wird beſſer 
daran thun, den Verwaltungsorganen ihre Aufgabe zu 
erleichtern, indem er die Grenzen ihres diskretionären 
Ermeſſens einengt. Der Abſchnitt über das Ver⸗ 
einsrecht iſt in das Bürgerliche Geſetzbuch erſt infolge jenes 
Beſchluſſes des Juriſtentages (zu Stettin) nachträglich einge⸗ 
fügt worden. Als der Juriſtentag dieſe Forderung aufſtellte, 
war er aber nicht der Meinung, daß die, im übrigen vielleicht 
zu billigende Ausſchließung der politiſchen Vereine von den 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs in ſo unklarer 
Weiſe formulirt werden ſolle. Jedenfalls würde jeder Verein, 
der zu öffentlichen Beſtrebungen nähere Beziehungen hat, mö 
gen dieſe religiöſer oder ſozialpolitiſcher Natur fein, unter 
einem Damoklesſchwert ſtehen, wenn der angezogene Paſſus 
aus dem Entwurf unverändert bliebe. Auf dem Juriſtentage 
hat die Beſorgniß vor Mißbrauch dieſes Abſchnitts des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches ihren ſtärkſten Ausdruck in dem Vor⸗ 
trage des Germaniſten Profeſſor Gierke gefunden, der ſich in 
ſeinem Referat auf das ſchriftliche Gutachten ſeines Kollegen, 
des Profeſſors Leonhardt in Marburg, ſtützen konnte. Man 
kann ſich damit einverſtanden erklären, daß ſich in dem ſcharfen 
Zuſammenſtoß ein Boden der Gemeinſamkeit wenigſtens in der 
Reſolution des Reichstagsabg. Profeſſors Enneccerus ge⸗ 


funden hat. Hiernach bedürfen „das Einſpruchsrecht 
gegen die Eintragung politiſcher, ſozialpolitiſcher und 
religiöſer Vereine ſowie die behördliche Auflöſung einer 


Veränderung oder Klarſtellung, indem den Vereinen gegen 
ungerechtfertigte Einſprüche oder Auflöſung ein wirkſamer 
Schutz zu gewähren iſt.“ Indem der Abg. Enneccerus dieſe 
Reſolution durchſetzte, ſcheint uns eine gewiſſe Bürgſchaft 
dafür gegeben zu ſein, daß der betreffende Abſchnitt des 
Bürgerlichen Geſetzbuches auch im Reichstage unter eine 
ſcharfe Kontrole genommen werden wird. Es geht in der 
That nicht an, das Bürgerliche Geſetzbuch mit Beſtimmungen 
zu bepacken, die zur Willkür in der Hand von ſtrebſamen 
Verwaltungsbeamten förmlich herausfordern. Uebrigens iſt 
das Intereſſe aller Parteien in diefer Kernfrage des Vereins⸗ 
rechts daſſelbe. 


= Daß die Konſervativen ſehr offen fein können, wenn 
ſie unter ſich ſind, das erfährt man nicht bloß aus Herrn 
Stöckers vielberufenem Briefe. Das „Volk“ bringt gegenwärtig 
im Feuilleton Proben aus dem Briefwechſel des Kriegs⸗ 
miniſters Grafen Roon und des Profeſſors Clemens 
Perthes in Bonn. Die ſonſt nicht gerade intereſſante 
Korreſpondenz enthält aber doch eine Perle. Roon ſchreibt 


Situation“ gelächelt. Sie wiſſen nicht, daß es gar keinen 
ſolchen Herrn bei uns giebt und auch keinen geben kann. Eine 
Friktionsmaſchine iſt eben eine Maſchine, die immer hin⸗ und 
hergeht, hin⸗ und hergehen muß. Und wenn nun an maß⸗ 
gebender Stelle der Irrthum obwaltet, daß die Regierungs⸗ 
maſchine ebenſo eingerichtet werden muß, fo holt uns eben 
alle über kurz oder lang der —“. So Graf Roon. Wer der 
„Herr der Situation“ fein ſoll, über den der Herr Kriegs miniſter 
im Stillen, lächelt“, iſtklar genug, und man fteht, mit welcher Zartheit 
ſich Graf Roon auszudrücken verſteht, wenn er ſich gehen laſſen kann. 


— Der „Nat.⸗Ztg.“ geht, anſcheinend von Miquelſcher 
Seite eine Zuſchrift, betr. die Kon vertirungsfrage, 
zu, welche nach einem Hinweiſe auf die Vorgänge auf dem 
Geldmarkt alſo ſchließt: 

„Wir glauben daher, daß es einſtweilen richtig tft, die goldene 
Mittelſtraße zu wandeln und zu vermeiden, daß das summum jus 
für den Einen zur summa injuria für den Anderen wird. Es ver⸗ 
ſchlägt nichts, wenn wir mit dem äußerſten Schritt (d. h. der Kon⸗ 
verſton der Staats⸗ und Reichsanlethen in 3 prozentige 2) fo lange 
warten, bis derſelbe mit abſoluter Sicherheit gethan werden kann; 
die Möglichkeit kann ja nahe bevorſtehen; aber es könnte auch 
wieder anders kommen, wie die Erfahrungen aus früheren Zeiten 
wich e — trotz der Entdeckung neuer Goldfelder! — bes 
wieſen haben.“ 


— Wegen des Mittellandkanals finden der 
„Mil. Pol. Corr.“ zufolge fortlaufende Verhandlungen mit 
den verſchiedenen bei der eventuellen Herſtellung am meiſten 
betheiligten Intereſſentengruppen ſtatt; es ſei jedoch nicht zu 
erwarten, daß dieſe Vorarbeiten bis zum Ausgang des Jahres 
bereits ſo weit gediehen ſein werden, um mit der ganzen Frage 
bereits vor den nächſten Landtag treten zu können. 


— Durch die Ernennung des Amtsrichters von Hage 
aus Emden zum Landrichter in Hannover wird im Landtags 
wahlkreis Meppen eine Neuwahl erforderlich. 


— An Reichs münzen wurden im Monat Auguſt 
eprägt für 251630 Mk. Doppelkronen und für 1625075 Mk. 
Fiwafmarlſtücke. f 


— Wie der Verein für Berliner Stadtmiſſton mittheilt, 
kehrt der „Hofprediger a. D. Stöcker am Sonnabend 
von ſeinem Bauernhof in Oberbayern nach Berlin zurück und 
wird am Sonntag, den 15. wieder in der Stadtmiſſions⸗ 
kirche am Johannistiſch Nr. 6 predigen.“ Ueber 
Intrigantenbriefe? 0 


— Eine Proteſtreſolutlon gegen die Rede 
des Katiſers nahm der in Ohrdruf abgehaltene Parteitag der 
Sozialdemokraten des Herzogthums Gotha an. Die Reſolution 
lautet wie folgt: „Der in Ohrdruf verſammelte ſoztaldemokratlſche 
Parteitag des Herzogthums Gotha proteſtirt hiermit gegen den von 
höchſter Stelle gefallenen Ausdruck „Rotte von Menſchen“, 
falls damtt die Sozialdemokratie gemeint tft.“ 


— Beſchlagnahmt wurde wegen Majeſtätsbeleidigung 
die „Magdeburger Volksſttmme“, und zwar die 
Nummern vom 6., 7., 8. und 10. d. M. Der verantwortliche Redak⸗ 
teur Baumüller wurde verhaftet. 


— Nach einer Mittheſlung in der „Chemiker Zeitung“ hat ſich 
in Newyork eine Vereinigung von Technikern und Patent⸗ 
anwälten gebildet, welche eine us ttattiom gegen das 
deutſche Patentamt ins Leben rufen will, da angeblich 
die Amerkkaner mit ihren Patentgeſuchen vom deutſchen Patentamt 
ungünſtiger behandelt werden als die Angehörigen anderer Staaten. 
Der Kongreß der Vereinigten Staaten fol zu Repreifatten gegen 
Deutſchland veranlaßt werden. Dazu meint die „Chemiker⸗Zeitung“: 
Die oben erwähnte Agitation könnte höchſtens zur Folge haben, 
daß die amerikaniſche Regierung ſich mit der deutſchen über ein 
Abkommen einigt, das dem Abkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien und der Schweiz ähnlich it Ein ſolches Reſultat der 
Agitation wäre im Intereſſe beider Länder zu wünſchen. 


Dem Gouverneur v. Wilſmann wird in einem 
kolontaloffiziöſen Artikel der „Poſt“ Uarecht gegeben wegen feiner 
Beschwerde über unzurelchende Empfangs feier⸗ 
lichkeiten bei ſeiner Ankunft in Di⸗es⸗Salam. Es hätte 
wohl nur einer vorherigen Andeutung vonſeiten Wiſſmanns 
bedurft, um dem Mangel eines feierlichen Empf inges abzuhelfen. 
Oberſtlieutenaut v. Trotha jet bisher mit dem neuen Go lverneur 
wohl noch nicht bekannt geweſen und hätte deshalb nicht gewußt, 
ob es demſelben recht wäre, wenn er in beſonders feierlicher Weſſe 
empfangen würde. Ein Gegenſatz zwiſchen den beiden hö cſt 
eſtellten Perſonen im Schutzgebiet ſchon am Tage ihres 
uſammentreffens ſeirecht bedauerlich. Die 
Freunde Wiſſmanns ſchadeten durch ſolche Beſch werden dem 
Gouverneur und der Sache. Als der Direktor der 
Kolontalabtheilung Dr. Kayſer 1892 eine Reiſe in das 
oſtafrikaniſche Schutzgebiet machte und alle Häfen deſſelben beſuchte, 
fehlte es, fo erfährt man auch durch die „Poſt“, 1) ſehr an 
jeglichem feſtlichen Empfang, d ß vielfach eine Abſtchtlichkeit darin 
geſehen wurde. Aus demſelben Artikel iſt erſichtlich, daß das 
Reichsmarineamt damit beſchäftigt iſt, ein Werk heraus⸗ 
zugeben, in welchem die Theiln ihme der deutſchen Ketegsſch ffe an 
Ben 11 in Oſtafcika nach amtlichem Matertal zuſammen⸗ 
geſte 5 an; 


n 
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Der 23. deutſche Juriſtentag 


trat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am 10. d. in Bremen zu⸗ 
ſammen. Nach der Wahl des Burenus und nach den üblichen Be⸗ 
grüßungen berichtete der Schriftführer des deutſchen Juriſtentages, 
Juflizrath Wilke (Berlin), über die Rechtsentwickelung in 
Deutſchland in den letzten zwei Jahren. Der Redner gab 
einen Rückblick über die in den letzten zwei Jahren geſchaffenen 
Geſetze und Verordnungen und ſchloß mit den Worten: Es wäre 
etwas Großes, wenn 25 Jahre nach Wiederaufrichtang des 
Deutſchen Reiches eine Einheit des deutſchen Rechtes eingeführt 
werden könnte, dieſes ſtärkſte und feſteſte Band zur Umſchließung 
der deutſchen Brüder ſtämme. Darum weg mit den Bedenken, um 
deren Willen elnige gerade der edelſten und deutſcheſten Männer 
ſich bisher noch nicht mit dem Werke befreunden konnten. Das 
ganze Werk darf Niemandem verleidet werden. Es muß vom 
ganzen Vaterlande mit Freuden aufgenommen und alsdann in 
Einmüthigkeit verbeſſert und forigeitaltet werden. Dazu kann aber 
ein Jeder von Ihnen, meine Herren, mit beitragen durch Eintreten 
dafür, unter Selbſtbeſcheidung, wo er ſeiner eigenen Anſicht nicht 
hat Erfolg verſchaffen können. Die ſchwache Hoffnung der Ver⸗ 
wirklichurg des Ideals der Rechtseinheit, unter welcher der erſte 
Juriſtentag 1860 ins Leben getreten iſt, hat jetzt Ausſicht, ſich zu 
erfüllen. Laſſen Sie dieſe Hoffnung nicht zu Schanden gehen. 
(Lebhaftes Bravo.) Danach wurde die Hauptverſammlung geſchloſſen 
und es begannen die Abtheilungsſitzungen. 

In der erften Abtheilung wurde Oberlandesgerichts⸗ 
präftdent Dr. Strudmann (Köln) zum Vorſitzenden gewählt. 
Den erſten Gegenſtand der Tages ordnung bildete die Frage; Sind 
die Grundſätze des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuches (zweite 
Leſung) über eingetragene Vereine zu 
Dr. Leonard (Marburg) bat über dieſe Frage ein eingehendes 
Gutachten erſtattet und dem Juriſtentage folgenden Beſchluß unter⸗ 
breitet: 1. „Die Sonderbeſtimmungen des Entwurfes (zweite 
Leſung) über wirthſchaftliche, polltiſche und religiöſe Vereine find 
inſofern unannehmbar, als fie dem Vereinsleben den Rechtsſchutz 
entziehen. 2. Statt ihrer empfehlen ſich die ihnen entſprechenden 
Vorſchriften des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes. 3. Im Uebrigen iſt 
das Vereinsrecht der zweiten Leſung in ſeinen Grundzügen zu 
billigen.“ Der Gutachter äußert fh etwa dahin: Daß der Staat 
den polltiſchen Ausschreitungen der Vereine entgegentreten müſſe, 
dürfte Niemand beſtreiten. Dies müſſe aber auf dem Wege des 
Strafrechts und des Verwaltungsrechts geſchehen. Durch Konfis⸗ 
lation des Vereinsvermögens in dieſer Richtung zu wirken, ent⸗ 
ſpreche nicht den Zielen der neuen Entwickelung; es erinnere an die 
byzantiniſche Zeit, in der man vielfach, z. B. gegenüber Apoſtaten 
und Ketzern, durch Privatrechtsvorſchriſten Strafrechtszwecke anzu⸗ 

reben pflegte. Der Gutachter tadelte im Weiteren, daß die wirth⸗ 
chaftlichen Verbände von dem gemeinen Rechte der eingetragenen 
Vereine ausgeſchloſſen ſeien. Das Wort „wirthſchaftlich“ ſei neuer⸗ 
dings ein ſehr beliebtes, aber der Begriff, der bei ihm ſtehe, ſchillere 
in unbeſtimmten Farben. Wollte man ſich an den Wortlaut 
des Geſetzes halten, ſo würde ſeine Ausſonderung der wirthſchaftlichen 
Vereine aus dem Kreiſe der anderen Verbände undenkbar und 
darum undurchführbar fein. Vermögensverwaltung und Wirth» 
ſchaft ſeien dentiſche Begriffe. Man könne nicht ein Vermögen 
erhalten und vermehren, ohne dabei zu wirthſchaften. Rechtsfählg⸗ 
keit ohne Wirthſchaftsbefugniß ſei ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. 
Der Referent, Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Glerke bin de 
äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: Er könne nicht umhin, die 


billigen? Prof. ba 


Beſtimmung des bürgerlichen Geſetzbuches zweiter Leſung, betreffend 
die Bildung eingetragener Vereine als ein Ausnahmegeſetz 
gegen die arbeitenden Klaſſen zu bezeichnen. Es jet 
kein Zweifel, daß durch die Beſlimmung, „wfirthſchaftllche Vereine 
find von der Eintragung ausgeſchloſſen“, lediglich zum Mindeſten 
aber in erſter Reihe die Arbeiter⸗Jachvereine getroffen 
werden. Noch bedenklicher ſei das Auflöſungsrecht, ſobald 
Vereine einen anderen als bei der Eintragung angegebenen Zweck 
verfolgen. Danach jet man in der Lage, Wohlthättakeits⸗, Sport⸗, 
Alpendereine u. ſ. w. aufzulöſen, ſobald feſtgeſtellt werde, daß ſte 
vermöge ihres angeſammelten Vermögens ihren Mitaltedern wirth⸗ 
ſchaftliche Vorthelle gewähren. Die Beſtimmung, daß politt che, 
religiöſe und ſozialpolitiſche Vereine kein Recht auf Ein⸗ 
tragung haben, bezw daß der Behörde hierbei das Einſpruchsrecht 
zuſtehe, jet ein entſchledener Rückſchritt gegen das be⸗ 
ſtehende Recht. Dadurch werde der behördlichen Wil (für 
Thür und Thor geöffnet. Er (Redner) könne nicht einſehen, wes⸗ 
halb man Vereine, die eine Verbeſſerung der Lebenshaltung bezw. 
eine Lohnaufbeſſerung bezwecken, von der Vergünſtigung des neuen 


Rechts ausſchließen wolle. Durch derartige Beſtimmungen werde ſch 


die foztale Kluft zwiſchen den verſchledenen 
Klaſſen nur nocherweitert, denn dieſe Beſtimmungen 
bedeuten die Einführung eines Aus nahmegeſetzes in das 
Privatrecht. Er habe die Ueberzeugung, daß die ſozſale 
Revolution ohne ſoziale Reformen nicht mit Erfolg bekämpft werden 
könne. Durch derartige Beſtimmungen verhindere man aber foztale 
Reformen. Pflicht des deutſchen Juriſtentages ſei es, im Intereſſe 
des joztalen Friedens, auf dieſe Gefahr hinzuweiſen. Er erſuche 
daher, folgendem Antrage zuzuſtimmen: „Die Grundſätze des Ent⸗ 
wurfs 2 über eingetragene Vereine find inſofern un annehm⸗ 
x, als ſte durch die Sonderbeſtimmungen über Vereine für 
wirthſchaftliche und für politiſche, religlöſe oder ſozialpolitiſch⸗ 
Base dem Vereinsleben den Rechts ſchutz entziehen. WIN 

ntwurf 2 die Anerkennung der Rechte perſönlichkeit eines Vereins 
von der Eintragung in ein Vereinsregiſter abhängig machen, fo 
muß er ſich auf die Aufſtellung formeller Erfordernſſſe der Eln⸗ 
tragung beſchränken und jedem Vereine, deſſen Beſtand vom öffent⸗ 
109 0 1 5 anerkannt wird, den Erwecb der Privatrechtsfähigkeit 
ermöglichen.“ 

Juſtizrath M. Levy (Berlin) kann dem Vorredner nicht bei⸗ 
pflichten. Wirthſchaftliche Vereine haben durch die beſtehende 
Geſetzgebung hinreichend Gelegenheit, ſich zu bilden. Und ſollten 
dieſe Gelegenheiten nicht ausreichen, jo werde die Regierung gewiß 
nicht zögern, noch neue Formen zu ſchaffen. Es dürfte auch nicht 
vergeſſen werden, daß der Entwurf ein Werk des Kompromiſſes 
jet; von dieſem Geſichtspunkte aus ſei derſelbe zu betrachten. Er 
erſuche, folgendem Antrage zuzuſtimmen: „Der Juriſtentag wolle 
beſchlteßen: Die Grundſätze des Entwurfes eines bürgerlichen 
Geſetzbuches für das Deutſche Reich (zweiter Leſung) über einge⸗ 
tragene Vereine ſind zu billigen.“ 

Geh. Juſtizrath Leſſe (Berlin) pflichtet den Ausführungen 
des letzten Redners bei. 

Juſtizrath Wilke (Berlin): Der Antrag des Referenten ſei 
ſchon deshalb ungnnehmbar, weil der im Jahre 1888 zu Stettin 
ſtattgefundene deutſche Juriſtentag das Gegentheil beſchloſſen habe. 
Die von dem Referenten angeführten Gründe feten nicht derartig, 
daß man das ganze Werk verwerfen müſſe. Die Rechtſprechung 
werde Mißbräuche bei der Entſcheldung von Eintragungen zweifel⸗ 
los zu vergüten wiſſen. 

Profeſſor Dr. Leonhard (Marburg): Dem Jurlſtentag ſtehe 


zweifellos das volle Recht der Kritik über die Komiſſtonsarbelten 
zu. Allein entſprechend dem Grundſatze: Man dürfe neben dem 
Wünſchenswerthen nicht das Erreichbare vergeſſen, ziehe er den erſten 
Theil feines Antrages zurück und erſuche, nur dem zweiten Theil be⸗ 
treffs des ſächſiſchen Vereins geſetzes, das ſich vollſtändig bewährt 
habe, zuzuſtimmen. Er verkenne nicht die vom Referenten ange⸗ 
führten politiſchen Gefahren. Auch er wolle keine Vogelſtrauß⸗ 
politik treiben, er halte jedoch die gegenwärtige parteſpolltiſche 
Konſtellation für eine ſolche, die gewiſſe Kautelen nothwendig mache. 
Allerdings wolle er an dem alten germantiſchen Grundjag „Das 
Eigenthum iſt unverletzlich“ und „Niemand darf feinem ordentlichen 
Richter entzogen werden“, feſtgehalten wiſſen. 

Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Enneccerus (Marburg): Ec 
könne die Beſtimmung, daß wirthſchaftliche Vereine grundſätzlich 
von der Elntragung ausgeſchloſſen ſein ſollen, nicht ohne 
Welteres zuſtimmen. Sicherem Vernehmen nach hätten auch 
hieräber in der Kommiſſton große Mein ungsver⸗ 
ſchledenheiten geherrscht. Daß die Beſtimmung betreffs 
der politiſchen, rellglöſen und ſoztalpolitiſchen Vereine einen Rü ſck⸗ 
ritt, zum Mindeſten für Bafern, bedeute, ſei nicht zu 
leugnen. Allein andererſeits ſei nicht daran zu denken, daß die 
Regierung auf das Einſpruchsrecht verzichten werde. Er ſtelle da⸗ 
her folgenden Vermittlungs vorschlag: 1. „Die Be⸗ 
ſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches (zweiter Leſung) ſind im 
Weſentlichen zu billigen und namentlich iſt die Wahl des Syſtems 
der Normativbeſtimmungen mit Regiſterzwang anzuerkennen. 2. Das 
Einſpruchsrecht gegen die Eintragung politiſcher, ſozialpolttiſcher 
und religiöſer Vereine, ſowie die behördliche Auflöſung der Vereine 
bedürfen einer Veränderung oder Klarſtellung, indem den Vereinen 
gegen ungerechtfertigten Einſpruch oder Auflöſung ein wirkſamer 
Schutz zu gewähren iſt.“ — Profeſſor Dr. Leonhard (Mar⸗ 
burg): Er ziehe zu Gunſten dieſes Antrages den ſeinſgen zurück 
und ſpreche die Erwartung aus, daß zwischen dem Antrage Enneca 
ert und dem des Referenten eine Verſtändigung werde herbeigeführt 
werden. 

Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Gierke (Berlin): Er halte 
eine Verſtändigung für ausgeſchloſſen, da ſich 
beide Anträge direkt widerſprechen. Wenn wenigſtens Jemand 
den Antrag geſtellt hätte, die kautſchukartige Bezeichnung „„ozial⸗ 
politiſch“ zu ſtreichen, dann ließe ſich noch über eine Ver⸗ 
ſtändigung reden. Man köane doch nicht leugnen, daß durch den 
Entwurf alle Hilfskaſſen⸗Vereine u. ſ. w. ſchutzlos gemacht 
werden ſollen. Als Schulze⸗Delitzſch auf das Eintragungsrecht für 
wirthſchaftliche Vereine verzichtete, da herrſchten noch andere Rechts⸗ 
verhältniſſe. Heute, wo man ein neues Vereinsrecht ſchaffe, dürfe: 
man aber nicht derartige Beſtimmungen in das Geſetz aufnehmen, 
wenn daſſelbeſ nicht ſoziale Gefahren heraufbeſchwören ſolle. Das 
Geſetz werde ſich aber als ein Ausnahmegeſetz erweiſen, da es aus⸗ 
ſchließlich die arbeitenden Klaſſen treffen werde. — Der Antrag 
des Referenten wurde hierauf mit allen gegen etwa 8 Stim⸗ 
men woßer Mehrhe der Antrag Enneccerus dagegen 
mit großer Me rheit angenommen. 
n der zweiten Abtheilung wurde Oberlandesge⸗ 
richts⸗Präſident Becker (Oldenburg) zum Vorſitzenden gewählt. 
Die Fragen: 1. „Empfiehlt ſich die gleichartige rechtliche Be⸗ 
handlung von Bergung und Hil feleiſtung in Seenoth?“ 
2. „Empfiehlt es ſich, einen geſetzlichen Lohnanſpruch für Rettung 
von Menſchenleben in Seenoth zu gewähren?“ wurden nach ehr. 
langer Debatte verneint. 
Die dritte Abtheilung, die unter dem Vorſitz des 


. 


Von Sedan bis Paris. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen 47ers. 


on Hermann o Lz. 
[Nachdruck verboten. 

Es regnete, als wir am 3. September aus dem Biwak bel 
Balan aufbrachen. Wir marſchirten der Maas wegen in einem 
großen Bogen über Bazeilles und hinter dieſem Unglücksort über 
die Maas nach Fresnois, wohin des Bataillon, wie es hieß, zur 
Bedeckung eines Feldlazareths kommandirt war. Auf dieſem 
Marſche ſahen wir bei Bazeilles ein eigenthümliches verlaſſenes 
Biwak. Statt mit Stroh hatte hier ein bayeriſches Bataillon ſich 
das Lager mit Wolle ausgepolſtert, wozu eine große Tuchfabrik 
in der Nähe ihre ungeheuren Vorräthe hatte hergeben müſſen. 
Aber noch ein anderes Bild bot ſich uns auf dieſem kurzen 
Marſche. Bei einem anderen bayeriſchen Bataillon, das ſoeben 
aus feinem Biwak bei Bazeilles aufbrach, befanden ſich an der 
Queue deſſelben zwei Männer mit auf den Rücken gebundenen 

nden, bewacht von einem Unteroffizier und einem Gefreiten. 

er Kleidung nach war der eine ein Geiſtlicher, der andere ein 

andwerker. Beiden wurden beſchuldigt, ſich an dem fürchterlichen 

traßen⸗ und Häuſerkampf in Bazeilles betheiligt zu haben. Ihr 
Scäidial war noch nicht entſchieden. 

Kurz vorher, ehe wir in Fresnols anlangten, hatte ich er⸗ 
fahren, daß das 5. Armeekorps über Donchery hinaus marſchirt 
ſei. Ich meldete dies im Schloßgarten von Fresnois dem Kom⸗ 
pagniefübrer und erſuchte ihn, uns zu entlaſſen, uns auch einen 
ſchliftlichen Auzweis darüber zu geben, daß wir zwei Tage bei 
feiner Kompagnie geweſen. Das geſchah. Er ſchrieb mit Bleiſtift 
auf ein Blatt Papier aus meinem Tagebuche: 

4 Cextlficat 

für die Soldaten Scholz, Reimann und Gimmer des 47. pr. 
nft.⸗Regiments, welche ſich während des Gefechtes bei 
alan der Kompagnie angeſchloſſen und bis dato bei ſelber 

verblieben find. 

Fresnols, 3. September 1870. 

Bendell, Oblt. 
Kommandant der 12. Komp. 
i des 7. Inft.⸗Rgts. Bayern. 

Warum er in dieſem Zeugniß ſagte, daß wir uns ſchon wäh⸗ 
rend der Schlacht der Kompagnie angeſchloſſen, weiß ich nicht; 
vielleicht wollte er in ſeiner Güte unſeren Vorgeſetzten den etwaigen 
Vorwurf unmöglich machen, wir hätten uns während der Schlacht 
gedrückt. Wir ſchieden und habe ihn nie wieder geſehen. Er iſt, 
wie ich erſt in dieſem Jahre auf eine an ſein Regiment in Beireuth 
gerichtete Anfrage erfuhr, am 19. September in dem Gefecht bei 
Petit Bicötre gefallen. 

Wir waren alſo wieder auf uns allein angewieſen und mar⸗ 
ſchirten auf gut Glück weiter. Da kurz vor Donchery, es mochte ſo um 
9 Uhr ſein, kamen hinter uns Kavallerte und eine Anzahl hoch⸗ 
eleganter Wagen. Was Teufel iſt das? Wir fragen die erſten 

uſaren — es waren ſchwarze vom 1. Leibhuſaren Regiment und 

e ritten lauter Schimmel — wer ſich in den Wagen befinde und 
erhalten die Antwort: „Nipoleon.“ — „Wohin mit ihm?“ — 
„Durch Belgien nach Deutſchland.“ — Wir blieben am Rande der 
Straße ſtehen und muſterten die Wagen und die aus Dienerfchalt 
und hohen franzöſiſchen Offizleren beſtehenden Inſaſſen. 

„Da — das iſt er.“ — Klein und in ſich zuſammen geſunken, 
mit apathiſchem Geſichtsausdruck, ſo ſaß er in dem geſchloſſenen 


Wagen an der Seite eines bildſchönen Offiziers. Ein Zug 
Huſaren ſchloß den Zug. Das alſo war Napoleon, der 


noch vor Kurzem fo mächtige Sailer, der Mann, der uns 
vernichten wollte. Das war der Mann, vor dem Europa 
gezittert, der Rußland und Oeſterreich geſchlagen, nun aber ſeinen 
Meiſter gefunden hatte. Nie war ich ſtolzer darauf, preußiſcher 
Soldat zu fein, als in dieſem Augenblicke. 


1 aufs Freudigſte von uns begrüßt. Bei der 2. Kompagnie 


Feuer gekommen ſei, womit mir ein Stein vom Herzen ſiel, denn 
es hatte mich im Stillen bedrückt, daß ich die Schlacht beim Regi⸗ 
ment nicht mitmachen gekonnt. 

Am nächſten Tage — 5. September — marſchirten wir durch 
Rethel. Eine Strecke von der Stadt kam die Nachricht, der 
König ſei dort und wolle das Regtment jeher. Schleunigſt wurde 
nun der Anzug in Ordnung gebracht, fo gut es eben ging. Der 
König, den wir das erſte Mal in dieſem Feldzuge ſahen, ſtand, 
von ſeinem Gefolge umgeben, in Rethel auf dem Markte, wo wir 
an ihm vorbei defillrten. Wiederum war an dieſem Tage ein 
Dorf das Biel, das wir nach anſtrengendem Marſche erreichten. 
Ich hatte hier das zweifelhafte Vergnügen, auf Wache zu kommen 
und zu ſchildern. Glücklicherweiſe war der nächſte Tag ein Ruhe⸗ 
tag. So ging unſer Marſch immer weiter durch die Champagne. 
Im Anfang hatte die Gegend wenig landſchaftliche Reize, aber je 
näher wir Paris kamen, deſto anmuthiger wurde ſie. Der Marſch 
von Sedan auf Paris, auf welchem wir drei Ruhetage hatten, 
hat uns nicht übermäßig angeſtrengt. Der „Affe“ drückte nicht 
mehr, der Helm paßte jetzt Allen und von wunden Füßen war auch 
keine Rede mehr. Wir hatten uns eben einmarſchirt und waren, 
wie der Sportausdruck lautet, trainirt. Dazu kam, daß die Sonne 
nicht mehr jo ſengend vom Himmel brannte, gals in den unvergeßlichen 
Auguſttagen und daß es auch an anderen Erleichterungen nicht 
feblte. Da waren z. B. die Weingärten, in denen die prächtigen 
Trauben jetzt in der ſchönſten Reife ſtanden. Wle erqalckte auf 
dem Marſch eine ſolche Traube! Da erinnere ich mich noch eines 
humoriſtiſchen Zwiſchenfalls. Es muß auf einem der erſten Märſche 


geweſen ſein. Damals herrſchte bei unſeren Vorgeſetzten noch die 
Anſicht, der Genuß von Trauben ſei geeignet, Krankheiten zu ver⸗ 
urſachen und deshalb wurde er unterſagt. Aber wie das ſo iſt, trotz⸗ 
dem oder vielleicht gerade deshalb erſt recht wurden Trauben gegeſſen. 
So hatte eines ſchönen Morgens unſer Batalllo.ı8 Kommandeur 
Mehrere beobachtet, wie ſie ſich an mitgenommenen Trauben lab⸗ 
ten, weshalb er auf dem nächſten Rendezvous den Befehl ertheilte, 
die Torniſter auf Trauben zu unterſuchen. Die Unterſuchung er⸗ 
gab aber ein negatives Reſultat, trotzdem wohl Alle mit Trauben 
verſehen waren, denn die Unterſuchenden dachten nicht an die Ko ch⸗ 
geſchirre oder wollten nicht daran denken, weil der Befehl nur auf 
die Tornſſter lautete. Nun mußte wohl eben exit der Um⸗ 
ſchwung in den Anſichten über die Schädlichkeit des Trau⸗ 
beneſſens eingetreten fein und davon unſer Batalllonskom⸗ 
mandeur noch keine Ahnung haben, denn kaum war die 
Unterſuchung beendet, fo meldete ihm der Regimentsadjutant, 
daß der Herr Oberſt den Leuten das Traubeneſſen in den nahen 
großen Weingarten freigebe. Das Komiſche der Situatlon zwang 
unferem Bataillonskommandeur ein Lächeln ab und lächelnd er⸗ 
thellte er den Kompagnieführern den Befehl, ihre Leute von der 
früher verbotenen Frucht naschen zu laſſen, fo viel fte wollten. 
Mit fröhlichem Hurrah, als gelte es den Feind zu attaktren, ſtürm⸗ 
ten wir in die Weinſtöcke und räumten ſie gründlich ab. 

Wir waren faſt immer auf Dörfern einquartiert und nur 
zweimal in Städten: in Montmirail und La Ferts Gaucher. In 
den Dörfern weniger, aber in den Städten gab es viele von ihren 
Beſitzern verlaſſene Häuſer. 


Am 15. September und in verſtärkterem Maße am 16. trafen 
wir auf Spuren des Feindes. Um unſer Vorwärtsdringen zu 
hindern, hatte man Straßenbäume quer über den Weg age oder 
die Straße aufgeriſſen und Gräben querüber gezogen. Alle dieſe 
Hinderniſſe waren jedoch ohne beſondere Schwierigkeiten von den 
Avantgardentruppen beſeltigt worden. Auch in anderer Beziehung 
machte ſich die Nähe des Feindes bemerklich. Am 16. bezogen 
wir in einem Dorfe recht enge Quartiere. Es wurden weit mehr 
Poſten als ſoaſt ausgeſtellt, denn es hatte ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, die Einwohner wollten ihre Häuſer anzünden. Auch wurde 
der Befehl ausgegeben, ſich für den möglichen Fall einer Alar⸗ 
mirung bereit zu halten. Die Nacht verlief indeß ruhig. 


Am 17. September brachen wir etwas früher als ſonſt auf und 
paſſirten auf dem Marſche mehrere ſchön gelegene Dörfer und 
kleine Städte. Gegen 11 Uhr kamen wir auf eine Hochebene, von 
der aus wir in einer Entfernung von 2%, bis 3 Meilen Paris era 
blickten. Was für Gefühle da unſere Bruſt durchzogen. Das alſo 
war Paris und das ſollten wir nehmen. Na — vor der Aufgabe 
bangte uns nicht. „Mit der Geſellſchaft werden wir ſchnell fertig 
werden,“ dachten wir damals, ſpäter änderte ſich unſere Anftcht 
über dleſen Punkt einigermaßen. 

Nachmittag gegen 2 Uhr erreichten wir Villeneuve St. Ge⸗ 
orges. Wir marſchirten hindurch und ſahen an den Thüren der 
Häuſer, die bis auf wenig Ausnahmen ſämmtlich verlaſſen ſchienen 
die Kreideinſchriften der franzöſiſchen Fourlere, gerade wie es bei 
ung üblich iſt, bet Einquartterung den Truppentheil ſowle Charge 
und Zahl der einquartierten Mannſchaften zu notiren. Am nörd⸗ 


lichen Ende der Stadt machten wir Halt. Vor uns lag die 
Seine, zu welcher f das Terrain allmählich hinabſenkte. 
Von rechts hörten wir Geſchütz⸗ und Meitratlleufenfeuer. 


Eine Ketten⸗Brücke führte hier über den Strom, von der 
eln Pfeiler geſprenat war und die Ketten ins Waſſer 
hinabhingen. Aber unſere Pioniere waren ſchon eifrig dabel, eine 
Pontonbrücke zu ſchlagen. Ebenſo wurden von Pionferen zwei ſo⸗ 
genannte Maſchinen gebaut, das Find zwei durch eine Art Podium 
verbundene Pontons, auf denen das Regiment hinüber gefahren 
wurde, noch ehe die Brücke fertig war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Oberlandesgerichts⸗Senatspräſtdenten Dr. v. Köſtlün (Stuttgart) 
Fand, beſchloß nach längerer Verhandlung auf Antrag des Geh. 
Oberjuſtizraths, Oberſtaatsanwalts Hamm (Köln): „Es empfiehlt 
Ach, die Sides zuſchiebung im Civllprozeſſe durch Ver⸗ 
nehmung der Parteien als Zeugen zu erſetzen, und 
zwar derartig, daß ohne Aenderung der Verhandlungsmaximen und 
der Bewelslaſt, wie ker formalen Beweiskraft des Eides, die Ab⸗ 
nabme des Eides durch Vernehmung der betreffenden Partel ge 
ſchleht. Das gleiche gilt von der Abnahme des richterlichen Eldes.“ 
— .. K —¹ 0 en᷑er . — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


W. B. Hamburg, 11. Sept. Das Schöffenger 
verhandelte heute die Anklage gegen die Verbreiter der fal 
Hamburger Cholera⸗ Nachricht im Auguſt d. J. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Korre kt or Stenzel 
vom „Hamburger Generalanzeiger“ als eigentlichen 
Verbreiter der Nachricht 6 Wochen, gegen den R ed atteur 
Grüttefien vom „Berliner Tageblatt“ ebenfalls 
6 Wochen, gegen Richter, Inhaber eines Berliner Korxeſpondenz⸗ 
bureaus 5 Wochen und gegen Faktor Schuh vom 
„Roſtocker Anzeiger“ 4 Wochen Haft. Der Gerichtshof 
verurtheilte Stenzel zu 4 Wochen Haft, G tefien 
zu 150 Mark Geldſtrafe eventl. 2 Wochen Haft. 
Schuh wurde freigeſprochen. Gegen Richter wurde die 
Verhandlung ausgeſetzt, weil er nicht erſchtenen war. 


2 


eee een 
eichshauptſtadt, 11. Sept. e nfüh⸗ 
1 u 10 50 e im Dienſte der Polizei 
wird in nicht allzu langer Zeit Thatſache werden. Es handelt ſich 
hierbei um den Verbindungsdtenſt der Boltzetämter untereinander 
und mit dem Präſidium, welcher bisher durch Ordonnanzen be⸗ 
wirkt wurde und oft viel Zeit in Anſpruch nimmt. 
Die Rebhühnerfagd hat bisher recht befriedigende Er⸗ 
ebniſſe gehabt. Die jungen Thiere find ſehr zahlreich, wenn⸗ 
Mer nicht übergroß. Für 75 Pf. pro Stück werden dieſelben 
im Detallverkauf allerorts abgegeben. Die Haſen jagd da⸗ 
gegen wird viel geringer an Ertrag ausfallen; alle bisher ge⸗ 
machten Beobachtungen laſſen wenigſtens auf keine große Ausbeute 
ſchließen. 
Durchgebrannt iſt der Kaufmannslehrling Wilhelm 
Brehm, 16 Jahre alt, nach Unterſchlagung von 18 500 M. Auf 
Wiederbeſchaffung des Geldes iſt eine Belohnung von 500 M.aus⸗ 
eſetzt worden. f 
1 ien Selbſtmordverſuch unter eigenartigen 


Umſtänden hat eine gut ſituirte Berlinerin in Reichenbach in B 


Sachſen begangen. In einem Modewaarengeſchäft daſelbſt erſchien 
eine feingekleidete fremde Dame und ließ ſich Proben von Seiden⸗ 

Kleiderſtoffen vorlegen. Nachdem die Dame den Laden verlaſſen, 

vermißte man ein großes Stück Seide. Da nur die fremde Dame 
die Diebin ſein konnte, machte man ſich ſofort an deren Verfolgung 
und holte fie auch ein, fand bei ihr den vermißten Selidenſtoff vor, 
und ließ die Ladendiebin verhaften. Bald darauf wurde die In⸗ 
haftirte an einem Gitterſtabe des Zellenfenſters hängend vorge⸗ 
funden, ſofort wieder abgeſchnitten und zum Bewußtſein gebracht. 
Ste hatte einen wollenen Unterrock in Streifen zerriſſen, ſich dar: 
aus einen Strick gemacht, war auf einen Schemel geſtiegen und 
hatte ſo das Fenſtergitter erreichen können. Nach vorgefundenen 
Zegitimationspapteren iſt die Selbſtmordkandldatin die Gattin eines 
Malers aus Berlin, die auf der Reiſe nach München zu ihrer 
Tochter beeriffen war. In ihrem Beſitze fand man eine goldene 
Uhr nebſt Kette und etwa 85 Mark. 


Lokales. 


Bojen, 12. September. 

e. Lotterie. Auf Antrag des Vorſitzenden des Kuratoriums 
des St. Anna⸗Aſyls hierſelbſt, Prof. Dr. Klopſch, hat der 
Herr Oberpräſtdent genehmigt, daß im November d. J. eine Ver⸗ 
loofung pon kleineren Gegenſtänden für die Zwecke der Anftalt big 
zu dem Umfange von 3000 Looſen zum Preſſe von je 50 Pf. unter 
der Bedingung ſtattfindet, daß der Vertrieb der Looſe auf die Pro⸗ 
vinz Poſen beſchränkt bleibt. x 

n. Aus dem Fenſter des dritten Stores ſtürzte geſtern 
Nachmittag 4½ Uhr die ſiebenjährige Tochter des Kaufmanns 


Simon Sflbermann im Haufe Markt 56 auf das Hofpflaſter her⸗ Sitz 


unter. Bei dem Sturze ſchlug die Kleine zweimal auf, ſo daß die 
Wucht des Sturzes weſentlich gemildert wurde. Nach Ausſage des 
hinzugerufenen Arztes hat das Mädchen keinen ernftlichen Schaden 
an en ſo daß es binnen Kurzem wieder vollſtändig herge⸗ 
ellt ſein wird. 

un. Beſitzveränderung. Das Grundſtück Dominikanerſtraße 
Nr. 4 beziehungsweise Schuhmacherſtraße 20 iſt von der feitherigen 
Beſitzerin, Wittwe Lißner, Kanonenplatz 12 wohnhaft, an den 
ee Menno Spanier, in Firma David Bley, verkauft 
worden. 

* Zu der Korreſpondenz in Nr. 612 dieſes Blattes unter 
der Spitzmarke „Allgemeine Lehrerverſammlung“ geht uns aus 
Lehrerkreiſen folgende Erklärung zu: „Jene Verſammlung kann 
auf die Bezeichnung „Allgemeine Lehrerverſamm⸗ 
lung“ keinen Anſpruch erheben. Erſtens iſt zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung eine große Zahl der ſtädtiſchen Lehrer 
überhaupt nicht eingeladen worden und 
zweitens wurde die Verſammlung zu einer Zeit anberaumt, wo der 
Poſener Lehrerverein eine ordentliche Verſammlung abhielt, ſo daß 
auch die Beſucher dieſer Verſammlung behindert waren, an der ſo⸗ 
genannten „Allg. Lehrerverſammlung“ ſich zu betheiligen.“ 

n. Mit der Zuſchüttung des Karmelitergrabens iſt geſtern 
begonnen worden. 


Aus der Provinz Boten. 

F. Ooſtrowo, 11. Sept. [(Zum Neuſtadtſchen Morde. 
Feuer. Parzellirung.] Der wegen Verdachts des am 21 
uni er, an dem taubſtummen Bäckermeiſter Itzig Neuſtadt in 
rotoſchin verübten Mordes verhaftete Arbeiter Martin Kokot 
wird noch nicht in der am 18. d. M. bier beginnenden Schwur⸗ 
gerichtspertode zur Aburthellung kommen, da dieſe Prozeßſache 
noch nicht foruchreif iſt. Es fehlen noch immer nähere Beweſſe 
für die thatſächliche Schuld des K., da dieſer hartnäckig leugnet 
und mit der einzig lebenden Zeugin jenes brutalen Aktes, der 
Schwester des Ermordeten, da fie eine ungeſchulte Taubſtumme 


, ſich bierüber kein zuverläſſiger Meinungsaustauſch führen läßt. 8 


— Geſtern Abend iſt die mit Stroh aefüllte Scheune des Acker⸗ 
6 Dolata im benachbarten Dorfe Zacharzew vollſtändig 
gebrannt. — Nachdem ſchon eine große Anzahl von Parzellen 
aut worden fit, ſollen am 14. und 15. d. M. von dem Ritter⸗ 
Paldau bei Domanin noch 300 Morgen Acker und zum Theil 
paper Wald in Parzellen verkauft werden. 

Wreſchen, 11. Sept. [Feuer.] In dem nahen Dorfe 
Factzanowo entſtand heute ein großes Schadenfeuer, welchem ſechs 
Wirthlchaften zum Opfer gefallen fein ſollen. Von hier waren 
alle Spritzen auf der Brandſtelle, konnten jedoch bei der großen 
Außbehnung des Brandes nicht viel helfen. | 

E. Gollautſch, 12. Sept. [Vergiftung.] In der Fa⸗ 
wille eines Arbeiters in Murakowo erkrankten geſtern Nachmittag 


eee 


„Abends nach Friedrichshof 


rere 
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die Kinder, nachdem ſie die Samenkörner des Stechapfels gegeſſen 

hatten. Man wandte nun Hausmittel an, um dſe Kinder zum 

Exbrechen zu bringen, was auch bis auf einen Knaben gelang. Bei 

letzterem ſtellte ſich nach kurzer Zeit Tobſucht ein, fo daß fein Ju⸗ 

Lebe 1 055 Hilfe erforderte. Der Knabe ſchwebt noch immer in 
ebensgefahr. 

c. Gneſen, 11. Sept. [Landrathsamt!] Der nach dem 
Tode des Geh. Reglerungsraths Nollau zur Verwaltung des 
Gneſener Landrathsamts hierher kommittirte Regterungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Roettger aus Poſen fol aus dem preuß. Staatsdienſt 
ausſcheiden und iſt, wle wir hören, der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Coeler aus Poſen, zuletzt im Oberpräſidtum beſchäftigt, nit der 
Vertretung des Landraths beauftragt. Wie hier ferner berlautet, 
it der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schreiber aus Poſen mit der 
Verwaltung des Landrathsamts Inowrazlaw betraut. 

x „ 11. Sept. Waldbrand.] Heute Mittag 
brach in der an der Walkowitzer Straße gelegenen, der Stadt Uſch 
gehörigen Schonung Feuer aus. Mehrere Perſonen aus 
Miroslaw und Wilhelmshöhe begaben ſich ſofort, mit Spaten ver⸗ 
ſeben, in den Wald. Mit Mühe gelang es durch Aufwerſen von 
Erde, den Brand, welcher ſich bereits über eine ca. 2 Morgen 
große Fläche verbreitet hatte, zu dämpfen. Die Urſache des Wald⸗ 
brandes iſt bis jetzt noch unbekannt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Thorn, 10. Sept, [Zollamtliche Unterſuchung 
der Kleien] Der Handelsminiſter hat auf die Eingabe der 
Handelskammer um Ecledigung der Petition in der Angelegenheit 
der zollamtlichen Unterfuhung der vom Auslande eingehenden 
Kleien erwidert, daß die Angelegenheit z. Z. der Erörterung des 
Bundesrathes unterliegt und vorausſichtlich bald darüber Entſchei⸗ 
dung getroffen werden wird. 

* Königsberg, 11. Sept. [leber einen Doppel⸗ 
lelbſtmord] wird den „N. W. M.“ unterm 9. d. M. aus 
Angerburg folgendes berichtet: Geſtern ſind in dem benachbarten 
Lötzener Walde eine männliche und eine weibliche Leiche aufgefunden 
worden. Die todt aufgefundenen Perſonen zeigten Schußwunden 
am Körper. Die männliche iſt als die eines Brunnenbauers aus 
Königsberg, der hier einen Brunnen im Seminaragrundſtück baute, 
erkannt worden. Die andere Leiche iſt die einer Kellnerin aus 
Königsberg, welche am 3. von dort hierher gereiſt zam. Dem An⸗ 
ſcheine nach haben die Verſtorbenen ſich aus Llebesgram gemeinſam 
ein jähes Ende bereitet. Der Brunnenmacher war verheirathet und 
Vater mehrerer Kinder. 

* Breslau, 9. Sept. Beerdigung.] Die hierher trans⸗ 
portirte Leiche des in Köln geſtorbenen Afrikaforſchers Dr. Ernſt 
aumann ft heute hier auf dem Oswitzer Kirchhof feierlich 
beerdigt worden. 

* Troppau, 9. Sept. [Elnladung des Kaiſers 
nach Troppau.] Der Landeshauptmann von Schleſten, Hein⸗ 
rich Graf Lariſch⸗Mönnich, hat nach der „Stlefta” die Führung der 
Deputatlon, welche dem Kaiſer die Bitte unterbreiten wird, anläß⸗ 
lich der feterlichen Eröffnung des neuerbauten Muſeums in Troppau 
die Landeshauptſtadt zu beſuchen, übernommen und zugleich ih an 
den Generaladjutanten des Katſers, Feldzeugmeiſter Grafen Paar, 
um Erwirkung einer Audienz zu dieſem Age gewendet. 

* Beuthen, 10. Sept. [Die Verhandlung gegen 
Sobozyk!] vor dem Schwurgericht beginnt nach der „Oberſchl. 
Volksztg.“ beſtimmt am Montag, den 30. September. Rechtsanwalt 
Kaiſer iſt Offizialvertheidiger des Angeklagten. 


Celegraphiſche Nachrichten 


Hannover, 11. Sept. Die Theilnehmer an der Hauptverſamm⸗ 
lung des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins verſammelten ſich heute 
Morgen im alten Rathhauſe; von hier begaben ſie ſich in feier⸗ 
lichem Zuge nach der Marktkirche, woſelbſt ſie unter Glockengeläute 
und den Klängen des Poſaunenchors anlangten. Den Zug er: 
öffnete die Stadt⸗Gelſtlichkeit im Ornate, darauf folgten die Ehren⸗ 
gäfte, unter denen ſich der Ober⸗Präſident Dr. v. Bennigſen, 
der Stadtdirektor Tramm, der Präſtdent des Landes⸗Konſiſtoriums 
der Propinz Hannover, Vogts, und Senatoren befanden. Den 
Schluß bildeten die übrigen Feſtthellnehmer. Die Feſtpredigt hielt 
Ober Konſtſtorkalrath Debelius- Dresden. Nach Beendigung 
des Feſtgottesdienſtes in der Marktkirche fand die geſchäftliche 

ung in der Aegidien⸗Kirche ſtatt. Nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung durch den Vorſitzenden D. Fricke⸗ Leipzig erſtattete 
Dr. Hempel⸗Leipzig den Jahresbericht, welcher eine ſortſchreitende 
Entwickelung der Vereinsthätigkeit feſtſtellt. Die Bethe ligung an 
der Verſammlung war eine außerordentlich große. Auf das an 
den Katfer e eee e ee iſt heute 
die nachfolgende Antwort eingegangen: „Se. Mafeſtät der Katfer 
und König haben Sich gefreut, daß die 48. Hauptberſammlung des 
Guſtap⸗Adolf⸗Vereins in der jetzigen erlinnerungs reichen Zeit des 
hochſeligen Kalſers Wilhelm des Großen, als des Erlauchten För⸗ 
derers der deutſchen Guſtav⸗Adolf⸗Sache, in treuer Dankbarkeit 
gedacht hat. Se. Majeſtät wollen auch Allerböchſt Ihrerſeits dieſes 
Liebeswerk evangeliſchen Glaubens gern fördern und laſſen der 
Hauptverſammlung 
entbieten. Auf Allerhöchſten Befehl. v. Lucannz, Geheimer 
Kabinets Rath.“ b 

Hannover, 11. Sept. Die Berathungen des Beramanns⸗ 
tages wurden heute fortgeſetzt. An den Falſer wurde ein 
Ergebenheits⸗ und Glückwunſch⸗Telegramm abgeſandt. Als Vorort 
der nächſten Verſammlung wurde München gewählt. 

„Darmſtadt, 11. Sept. Wie die „Darmſt. Stg.“ meldet, treffen 
die Kaiſerin Friedrich und der Prinz von Wales 
heute Nachmittag in Darmſtadk ein, begeben ſich nach einem Be⸗ 
luche des Mauſoleums nach Jaadſchloß Wolfsgarten und kehren 

bezw. Homburg zurück. 
Wien, 11. Sept. Die hieſtge ſerbiſche Geſandt⸗ 
ſchaft wurde heute vom Auswärtigen Amte durch eine Note 
davon verſtändigt, daß der Tranſit ſerbiſcher 


Schweine nach Italien durch Un garn fortan wieder ge⸗ 
ſtattet wird. 


Wien, 11. Se: In der Gemeinde Tarnopol erkrankten 
am 9. d. an 


worden. 

Ssilggy⸗Somlyo, 11. Sept. Bei einem zu Ehren des Mi: 
niſterpräſtdenten Baron v. Banffy veranſtalteten Bankett 
brachte der Miniſterpräſident einen Toaſt auf den Kaiſer aus, in 
welchem er bemerkte, ſeit 1867 ſeien durch Ausgleich die Gegen⸗ 
füge, welche zwiſchen der Krone und der Nation vorlagen, be⸗ 
feittgt, und ſei jest eine einhellige, warme, aufrichtige und homa⸗ 
atale Anhänglichkeit an den gekrönten König vorhanden. Redner 
ſchloß mit dem Wunſche: Gott möge den allgeliebten verehrten 
König, deſſen Fürſorge auf das Wohl und das Aufbläben des 
Vaterlandes gerichtet iſt, lange leben laſſen. Brauſende Eljenrufe 
folgten dem Toaſt. 5 
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herzlichen Gruß und wärmſten Segenswunſch 


Petersburg, 11. Sept. Der Katjer empfing heute 
Vormittag 11½ Uhr den Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe in längerer Audienz. Darauf wurde dem 
Fürſten auch von der Katferin Alexandra Feodorowna 
eine Audienz gewährt. Nachmittags 4 Uhr erhielt der deutſche 
Reichskanzler den Gegenbeſuch des Miniſters des Auswärtigen 
Fürſten Lobanow⸗Roſto vskl. Um 6 Uhr empfing Fürſt 
Hohenlohe die Vorſtände aller deutſchen Vereine 
Um 7½ Uhr begann das Diner beim Fürſten Lo⸗ 
banow⸗Roſtowski zu Ehren des deutſchen Reichskanzlers, 
zu welchem unter anderen hohen Würdenträgern erfchienen 
waren, der deutſche Botſchafter Für ſt v. Radolin, Wirkl. 
Legationsrath v. Lindenau, Baron Tſchirſchki, Miniſter des 
Innern, Durnowo und der Adjunkt des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Schiſchkin. i 

Tarnopol, 11. Sept. Infolge Weiterumſichgreifens der 
Cholera iſt das hieſige Lehrerſeminar geſperrt 
und die Garniſon nach den umliegenden Dörfern dis⸗ 
lozirt worden. 

Paris, 11. Sept. Das Sozialiſtenblatt „Republ. frangaiſe“ 
theilt mit, daß bis jetzt die Subſkription für die ſtrei⸗ 


kenden Glasarbeſter in Carmaux die Summe von 
52 000 Francs ergeben habe. 


Madrid, 11. Sept. „Liberal“ meldet aus Tanger von 
deſtern 4 neue Cholerafälle 5 Todesfälle. 

Brüſſel, 11. Sept. Der Ackerbaukongreß nahm 
heute die Verleſung des Berichtes des belgiſchen Delegirten 
Allard entgegen, welcher die agrariſche Kriſis auf das 
Vorurtheil gegen das Silbergeld zurückführt 
und für die internationale Doppelwährung als 
Heilmittel gegen die Kriſis eintritt. Raeder⸗Dänemark 
unterbreitete eine ähnliche Arbeit, welche der Meinung Allards 
durchaus zuſtimmt. Strauß ⸗Antwerpen bekämpfte die Vor⸗ 
redner. 

London, 11. Sept. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
bat Arthur Monteftore, der Eßrenſekretär der Jackſon⸗ 
Harmsworthſchen Nordpol⸗ Expedition, ein Telegramm 
erhalten, wonach die Picht „Windward“ wohlbehalten in Vardoe 
eingetroffen iſt, nachdem der Elsgürtel zwiſchen Franz⸗Joſef⸗Land 
und dem ſüdlichen Barentzmeer durchbrochen war. Die Expedition 
litt im Winter an Skorbut, dem 3 Mann erlagen; Jackſon hatte 
am 3. April die Winterquartiere verlaſſen und war mit Schlitten 
und Hunden vorwärts gegangen. 

Kopenhagen, 11. Sept. Der Großfürſt⸗ Thronfolger, 
der Großfürſt⸗ Alexander Michallowitſch und die Groß⸗ 
fürſtin Kenia Alexandrowna werden morgen an Bord 
des „Polaxſtern“ nach Lib au abreiſen. 

Zürich, 11. Sept. Der Kongreß für Baumate⸗ 
rlaltenprüfung wurde heute geſchloſſen. Es wurde die 
Gründung eines internationalen Verbandes 
beſchloſſen, der eine eigene Zeitſchrift herausgeben wird. Ela inter⸗ 
nationaler Kongreß fol 1897 in Stockholm ftattfinden. 

Frutigen (Berner Oberland), 11. Sept. Nach neueren Mit⸗ 
theilungen ſind durch den Abſturz des Altelsgletſchers am 
Gemmipaß mehrere Alphütten zerſtört worden. Zehn Hirten 
0 8 ums Leben gekommen; auch wurden 290 Stück Vieh 
getödtet. 


Konftantinopel, 11. Sept. Die durch Turkhan⸗ 
Paſcha mündlich mitgetheilten Zugeſtändniſſe der 
Pforte wurden von den Botſchaftern Frankreichs und Ruß⸗ 
lands zur Mittheilung an ihre Regierungen entgegengenommen, 
während der britiſche Botſchafter erklärte, dieſe Zugeſtändniſſe 
kämen verſpätet, man möge dieſelben eventuell direkt nach 
London gelangen laſſen. Auf Grund kaiſerlicher Gutheißung 
wurden die Zugeſtändniſſe dann am 7. September den Bot⸗ 
ſchaftern ſchriftlich mitgetheilt. Außer der Kontrollkommiſſton, 
mit welcher die Botfchafter direkt verkehren könnten, nahm die 
Pforte weitere fünf Punkte der Vorſchläge vom 11. Mai an, 
durch welche die weſentlichſten Punkte dieſer Vorſchläge von 
Seiten der Pforte acceptirt find. Die Pforte hofft, daß die 
Mächte ihren jüngſten Beſchluß wegen Eintritts fremder De⸗ 
legirter in die Kontrollkommiſſton nunmehr fallen laſſen werden. 
feu ſind augenblicklich noch ohne weitere In⸗ 
ſtruktion. 

Konſtantinopel, 11. Sept. In Folge des vermehrten 
Auftretens der Cholera in Bruſſa wurde eine zehntägige 
Quarantaine für Provenienzen aus dem Marmarameer 
zwiſchen dem Bosporus und Karabogha angeordnet. 


Belgrad, 12. Sept. Sämmtliche Mitglieder des Di⸗ 
rektionsrathes der Klaſſenlotterie find abge 
ſetzt worden. 8 

Louisville, 12. Sept. Als heute die Miliz⸗Bat⸗ 
texte bei einer militäriſchen Feſtlichkeit nach dem 
Königshügel fuhr, um eine Salve abzufeuern, explodlirte 
der Pulverwagen mit 60 Pfund Pulver. Sechs 
Wü kunyen wurden getödtet und viele ver⸗ 
wundet. 

— — q ͤĩꝓĩꝓ— — 


Handel und Verkehr. ö 

** Der Humboldtmühle in Tegel geſchah unlängſt in der 
agrariſchen Preſſe wiederholt Erwähnung, um darzuthun, daß 
mittels des Mühlenkontos derſelben große Spekulatfonsgeſchäfte 
der Firma Cohn und Roſenberg mit Hilfe von Staatskredit be⸗ 
trieben wurden. Aus der Fear Ztg.“ entnehmen wir, daß am 
30. September die jährliche Generalverſammlung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ſtattfindet und daß der Geſchäfts gewinn der Geſellſchaft ſich 
nach Feſtſtellung des Aufſichtsraths auf eine Dividende von 


nur bier Prozent beſchränkt. 
= Weihenhöhe, 11. Sept. Es find heute von bier abge⸗ 
ſchwommen: Vom Hafen: Tour Nr. 174 J. Schulz⸗Bromberg 


mit 51 Flotten. Waſſerſtand 0,55 Meter. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 5 

Berlin, 11. Sept. In Wien hat das nunmehr offiziös bes 
kannt gegebene Verſtaatlichungsprogramm, was vorläufig nur die 
Nordweſt⸗ und Pardubitzer Bahn alſo nicht auch, wie ſo lange ge⸗ 
hofft, auch die Elbethal⸗ und Staatsbahn umfaßt, lebhafte Ver⸗ 
ſtimmung bei der Spekulatſon hervorgerufen und die ſchon bisher 
bemerkbare Schwäche des dortigen Platzes verſtärkte ſich heute 
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zu intenſiver Mattigkeit. Neben Kreditaktien wurden davon 
namentlich Franzoſen, Elbethal, Buſchtehrader und ſonſtige öſter⸗ 
reichiſche Aktten berührt, ohne daß aber eine erhebliche Rückwirkung 
davon auf den lokalen Markt eintrat. Im Gegentheil blieben die 
Aktien der helmiſchen Banken im offiziellen Verkehr, wenn auch 
hänfig ſchwankend, durchweg gut gehalten; Dresdner und National⸗ 
bank waren ſogar feſt. Erſt ſpäter bewirkte hier wie überhaupt 
auf allen Gebieten das weitere Anziehen des Prlvpatdiskonts all⸗ 
gemeine Abſchwächung. Am Montanmarkt lagen Eiſenaktien unter 
zahlreichen Realiſirungen der letztgekauften Waare und Blankoab⸗ 
gaben matt, wozu auch einige ſuͤddeutſche Blätterauslaſſungen bei⸗ 
trugen. Koblenwerthe haben ſich recht gut behauptet und konnten 
ſich im Laufe ſogar vereinzelt aufbeſſern. Von deutſchen 
Bahnaktien begegneten Lübeck⸗Büchener auf die günſtige Auguft⸗ 
Einnahme zu ſteigendem Kurs vieler Nachfrage, öſtliche Bahnen 
waren matt. Oeſterreichiſche Bahnaktien verloren durchweg ca. 
2 Proz.; ſchweizerſſche und italteniſche gaben mäßig nach, ruſſiſche 
und Henri verkehrten ſtill, Kanada ſchwankend. Von fremden 
Fonds blieben Italiener und Mexikaner gut gefragt, deutſche 
Staatsfonds gaben nach, desgleichen Schifffahrtsaktien und 
Dynamit Truſt. Die Nachbörſe blieb ſchwach. Privatdie kont 2% 
Prozent. (N. Z.) 


Breslau, 11. Sept. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz Relchsankeihe 100,25 3/proz. L.⸗Pfanbr 100 45 
Konſol. Türken 26,20, Türk. Looſe 139,50, 4 proz. ung. Goldrente 
103,75, Bresl. Diskonſobank 123,25, Breslauer Wechslerbank 101,00, 
Kreditaktien 250,75, Schlel. Bankverein 131,50 Donnersmarkbüt e 

zunson. 11. Sept. (Schlußkurſe.) Unregelmäßig. 

Engl. 2¼ proz. Goaſols 107½, Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
d. Ser 5 proz. Mente 90¼, Lembarben 9½ Apzor. 1889 Muller 

Serie) 102½ konv. Türken 26°, öſterr. Silberr. — öfter 
Golbrente —,—, 4bproz. ungar. Goldrente 102 ¾ , prozent. Spanier 
68 ¼, 3¼ proz. Egypter 101°/,, Aproz. uniſiz. Egypter 704 ½, 3½proz 
Tribut⸗Anl. 88 ¼, 6proz. Mexikaner 94½, Ottomanbank 20%, Car 
nada Pacific 58, De Beers neue 30¼, Rio Tinto 17 proz. 
Rupees 61¼, (proz. fund. arg. A. 80 ¼, bproz. arg. Goldanleihe 
74¼, 4% proz. äptz. do. 52, 3 proz. Reichsanl. 99, Griech. 81 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Anl. 85, 4proz. Griechen 1889er 
28, Braf. 8Yer Anl. 77¾8, öproz. Weſtern de Min. 84 ¼, Neue 
Mexikan. Bnleihe von 1883 90%, Platzdiskonto ¼, Silber 30%, 
Anatolter 95½, Chineſen 106, 6proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anleihe) 110¼, 3proz. Ungarn — Proz. Aglo. 

Rio de Janeiro, 10. Sept. Wechſel auf London 11. 

Buenos⸗Ayres, 9 Sept Goldagto 220 ¼, 


Bremen, 11. Sept. Börſen ⸗Schlußbe richt. 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) 
Loko 6,20 Br. 

Baumwolle. Steigend. Uppland mibddl. loko 41 ¼ Pf. 

Schmalz. Matt. Wilcox 32%, Pf. Armour fhield 31%, Pf. 
Erd) a 

ed. 


Raffinirtes 
Feſt. 


Pf., Fairbanks 27 Pf. 
Flau Short clear middling loko 29 ¼. 

Hamburg, 11. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 73 ¼, per Dezember 72, per März 70¼, 
ber Mai 70%, Ruhig. 

Hamburg, 11. Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per September 9 45, per Dezember 10,05, 
per März 10,35, per Mat 10,50. Matt. 

Paris, 11. Sept. (Schluß.) Rohzucker feſt, 88 Prozent loko 
27,75 828. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 109 Kilogr. ver Sept. 

29.50, per Oktober 30,00, per Oktober ⸗ Januar 30,25, per 
Jan.⸗April 30,87¼. 


Feste Umrechnung: It ure Sterling 20 M. 


4% Rubel 3, 20 M. 


Paris. 11. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Septbr. 18,45, per Oktober 18,70, per November⸗Febr. 
19,20, per Januar⸗April 19.55. — Roggen ruhig, per September 
10,2), ner Januar⸗April 11,00. — Mehl feſt, p. September 41,80, 
ver Oktober 42,60, ver November⸗Februar 43,10, per Januar⸗ 
April 43,69. — Rüböl ruhig, per September 49,75, per Oktbr. 
50.00, per November⸗Dezemder 50,00, ver Januar⸗April 51.00. 
Spiritus ruhig, ver September 29,50, per Oktober 30,00, 
per November » Dezember 30,50, per Januar⸗April 31,25. — 


Wetter: Bewölkt. 1 Ziegler 


Havre, 11. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma 
u. Co) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Balſſe⸗ 
Rio 8 000, Santos 28 000 Sack, Recettes für geſtern. 
Havre, 11 Sept. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 91,00, per 
Dezember 89,00, per März 86,75. Behauptet. 
Amſterdam, 11. Sept. Bancazinn 39 ¼½, 
Amsterdam, 11. Sept Java⸗Kaffee good orbinary 55'/, 
Amſterdam, 11. Sept. (Getreldemarkt.) Weizen auf Termine 
ruhig, per November. 141, bo. per März 145. oggen loko 9510 


50. auf Termine feſt, p. Oktober 96, per März 102. — Rü 
loco 22¼ per Herbſt 21¼ per Mai 21 ¼. 

Auttwerpen, 11. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 18. Zeit 


Schmalz per September 77¼, Margarine ruhig. 

e = a BE. Weizen träge, 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
2 11. Sept An der Küſte 11 Wetzenladungen angeboten. 
Veränderlich. 
London, 11. Sept. Chili⸗Kupfer 46 per 3 Monat 46¼. 

Glasgow, 11. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 48 fh. 2½ d. £ 

eith, 11. Sept. Getreidemarkt. Markt träge. Die meiſten 

Artikel billiger verkäuflich. 

Liverpool, 11 Sept., Nachm. 4 Uhr 19 Min. (Baumwolle. 
Umſatz 10 000 De davon für Spekulation und Export 1000 


Ballen. Weichen 
Midboz, amertkaniſche Lieferungen: September⸗Oktober 4% 
Käuferpreis, Oktober⸗November 47, Käuferpreis, November⸗ 


Dezember 4%, Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 44 Käuferpreis, 
e 4% Verkäuferpreis, Februar⸗Mäcz 4 ½½, do., 
ärz⸗April 4%, Verkäuferpreis, April⸗Mal 4 d. do. 

Newyork, 10. Septbr. Waarenbertcht. Baumwolle in New⸗ 
York 8, do in New⸗Orleans 7 3 — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 7,10, do. in Philadelphia 705, do. rohes 5 
do. Pipeline certifik., per Jull 125 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
6,17, do. Rohe & Brothers 6.42 Mals Tendenz: ſtetig, 
per Sept. 38%, per Okt. 38 ¼, per D z. —. Weizen Tendenz: träge, 
behpt. — Rother Winterwetzen 62¼ do. Weizen per Sept 62 ¼, bo. 
Weizen p. Okt. 62¼ do. Welzen per Dez. 61, dec Mai 67¾ . — 
Getreldefracht nach Liverpool 2, — Kaffee falr Rio Nr. 7 15 /, 


do. Rio Nr. 7 per Oktober 14,55, do. Rio Nr. 7 per Dezbr. 
14,35. — Mehl, Spring⸗Wheat clears 2,80 — Zucker 3 — 


Kupfer 12,25. 

bieaso, 10. Sept. Weizen. Tendenz: ſtetig, per Septbr. 
56¼ per Dezember 58 /. — Mals Tendenz: ſtetig, per Septem: 
ber 32 ¼. Schmalz per September 5,75, do. per 
ber —. Speck Ihort clear nom. Pork per September 8 20. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 12. Seot. Wetter: Nachts Regen. 
Of 1 9 5 11. September. Wetzen per September 60 ¼, per 
ober 61. 


4 Gulden österr. W. — 14,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


re TEEN ARENA WEHEN 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Septbr⸗ 


Novem⸗ 2 


I Gulden hell. 


Wind: SW. + 12 Gr. Reaum., 758 Mm. Wetter: 
Bewölkt und regendrohend. 

In Amerika und England hält die matte Tendenz an und die 
Preiſe ſinken langſam welter. An den amerikaniſchen Börſen wollte 
man einen flauen Eindruck des Regierungsbecichts voraussagen und 
nahm in dieſer Erwartung Realtſatlonen vor, jedoch ſcheint der 
jetzt vorllegen de Auszug aus dieſer amtlichen Kundgebung dieſe 
Annahme nicht zu rechtfertigen. An unſerer Börſe war das Ge⸗ 
ſchäft ſehr ſtill u d die Umſätze klein. Weizen notirt nur wenig 
niedriger, während Roggen ſich gut behauptete, da einige Konſum⸗ 
frage zu Terminrückkäufen Anlaß gab. Hafer eröffnete unter 
dem Druck der Kündigungen matt, ſchließt jedoch erholt. Malis 
ſchwächer. Roggenmehl ſtill. Rüböl feſter. Spiritus 
Anfangs in Folge der günſtigen Witterung matter, befeſtigte fich 
ſpäterhin. Gekündigt 150 Tonnen Weizen, 1400 Tonnen Roggen, 
500 Tonnen Hafer, 90 000 Liter Spiritus. 

Weizen loko 0142 M. nach Qualität gefordert, 
September 134—133 25—134,50 M. bez., Oktober 136,25 —136 
bis 136,25 M. bez., November 13825 —138—138,75 Mark bez 
Dezember 140,25—140—140,25 Mark bez., Mai 1895 145,75 bis 
145.50 146 — 145,75 M. bez. 

Roggen loko 112,00 —118,00 M. nach Qualität gefordert, 
Septbr. 114 5011475 Mark bez., Oktober 115 25—115,50 M. 
bez., November 117— 117,50 117,25 M. bez. Dezember 118,50 
bis 11875 M. bez., Mai 1896 123.50 123,75 M. bez. 

Malis dio 106—114 Mart nach Quglttat gefordert, per 
September 104,50 — 104 M. bez., Mai 95,25 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 110-165 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 116 bis 147 N. ber 1000 Kilo nach Qua tät 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117 bis 
130 W.. bez. do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenbur nister 
118-132 M. bez, do. ſchleſtſcher 118 182 M., feiner ſchleſiſcher, 
preußiſcher, mecklenburgiſcher und pommerſcher 133—140 M. bez. 
ruſſiſcher 117126 . ab Bahn bez., September 117,75 bis 
118,50 Mk. bez., Oktober 117,25 117,75 M. bez., April 122 M. 
bez., Mai 120,75 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 186 —156 M. per 1000 Riloge., Futter⸗ 
waare 115—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorka⸗Erbſen 
150 180 M. ber. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 00 17,50 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 16,00 —1400 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 bis 
15,50 M. bez., September 15,75 M. bez., Oktober 15,90 M. 
bez., November 16 10 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 42,8 M. bez., September 435 bis 
43,7 M. bez. Oktober 43,5—43,7 M. bez., November und Dezbr. 


48,4 43,9 M. bez 
bez., September 20,4 Mark 


Petroleum (of 20,5 M. 
bez., Oktober 20,6 M. bez., Nopbr. 20,8 M. bez., Dezbr. 21,0 M. 
bez., Januar 21,2 M. bez., Februar 21,2 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgade 
loko ohne Faß 34,1 M. bez. September 37,537, 337,6 M. bez., 
Oktober 37,7 —37,5—377 M bez. November 37,7—837,5 37,7 M. 
bez., 1 1 37,8 37.5 37,7 M. bez., Mai 1896 38,7 38,5 bis 

bez. 
Kartoffelmehl September 1550 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene, September 155) M her. 
Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
134,00 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 114,75 M. per 1000 
Kilo, für Hafer auf 118 M. per 1000 Kilo, für Spiritus auf 
37,40 Mark per 10000 Ltr. Proz. (N. 8.) 


28, 


W. — 4,701M. 4 France, 4 Lira oder ( Posete 0,80 M. 
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Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 84.30 br Donetzbahn ....| — ng Eis-B.G-A. a 105,90 beg g. -Ptandbr. Ill. u. IV.|4 |402,00 “ (Berl.-Charl. — 725.00 G Consolidation . 8 1212,75 0:& 
mrk.neua| 3½ 402,50 G poln. Pfandbr.| 4½ 69,00 G. Ivang. Domb.... 0 do. do. S.-A. 44/5 1403,40 bzB |Pomm. Hyp. V. %) do Neust.|— | 92,25 6 Court. BgWenunn| 2½ 5, 10 bc. 
ei do. do.Liq.-Pt.-Br| 4 67 75 bz “ursk-Kiew ..| 9% Saltische gar.| 5 P.B.-Cr.unkb(rz4 10)|5 3½ 97.80 r |Dannenbaum..... 3 [412,50 bc 
2 NOstpreuss| 3½ |4 01,10 ozB. Port. AB8—89| 41/,| 42,50 G. Mosco-Brest....| O Brest-Grajewo| 5 gt. Sr. Ill. V. VI. 2 1009/5 i Donnersmarok s |154 70 f. 
= I Pommer.| 3½ 101,50 &. do. Tabak-Anl.| 4½ 95,20 bzB. Auss. Staatsb...| — Gr. ss. Eis. gar 3 do. do. (rz115)14, — 1439,00 6. do. ov. 6 
8 do. 4 göm. Stadt-A.| 4 92,90 bz G. do. Südwest. Ivang.-Dom. g. 2½ 104,20 bz do. do. X. 21 499/40 113,70 G 3 : Dtm. Union P. A. 0 2,60 
’ ’ 5 „ I * 7 
2 Pesonsch.| 4 10,20 G do. II. lil. VI. E | 88,50 bc. [ Wiesch.-Jeres. 0 Kozl.-Wor,g..| 4 101, 50 bz „ do. 1 | 94,80 bs Eschweiler 8 158,50 bz. 
do. 3½% 1100,50 . Rum. Staats-A.| 4 89,30 bz Wrsch.-Wien.. 495/,1271,75 bz do. 4889| 4 64,50 be Pr. Cent. -P. (2 1000/3 Gelsenkironen e 8 184,00 . 
Sohls. : do, Rente 90| 4 89,30 6 Weichselbahn | 5 Ku.-CharAs(0)| 4 101,50 G. o. do. (22400 Hörder Bergw...| 3 98,80 be G. 
idsahlLt.A| 3%, 400,0 & do. do. fond |5 403 50 be Amst.-Rotterc.| 3 do. (Ob)1889|4 04.50 G do. do. kündb. Hugo dW. 78,00 b. 
1 8605 A 2 4 CE 5 400,20 8. Canada - Paoif. 2½ 8 8 88 8 402,80 626 Seeg 2120) 300, 20 bz e Salz.. 43, 40 K 
0 . 0. . — 8 7. . Sue un 
do. de C. 4" Ass.cs.1880A.| 4 102.25 be Mosco-Jarosl.| 5 do. do. VI. C2 f 0) König u. Laura- 2 44880 f. 
e ene Se geen e e e 
N Al, 2 d0. do. 4 4 . B- 0 d . . auchham. ov. 41 
Pommer..| 4 [405,70 B. do.os. E.-B.-O.| 4 do.Smolen.g.|5 |40%,25 beg s. Hyp.-Vers.-Cert.|4 490,0 bzG o  conv... 305 13709 8 
S {Posensch.| « 105,70 bz guss 4 Staats- Orel-Griasy o. 4 [404,50 0 do. do. do. Couis. rief. St. 5. 0 | 63.40 be 
8 Posensch.| 3½ 103,30 & rente v. 1894 4 67,99 bzB. do} Poti-Tiflis gar. 5 Preuss. Nyp.-V. 0 10900 5 
5 Peebas. „ 05,80 G Bodkr.-Pfdbr. | 5 do. Unionb. 4 101,80 oz » jRläsan-Kozl.g.|4 2,30 bes Sch, Bod.-Or.b.190314 6.10 8. Marienh. Ktz. . 2½ 74,50 G 
sales. % 105770 »= do. neue. 2½ 408, 70 be Westsioilian. ..| 3/; | 65,75 a Usssn-Uralsk- Sohles. B. Gr.(rz100)|4 |101,60 6. Obersohl. Bed.. 3 | 84,50 8. 
Rae.Enenb--A.|4 |10500G Schwedische 4% \101,00 bz ssen 85 103,25 bz SR 15 on 375 do. Eisen- ind.! 2 | 97,00 eG 
929 5 4857 3 4058 18, 4888 Aybinsk-Bol. ..| 5 do. do. (2 f 40) 4% A 
ie Se fert 34% 106,30 G serb. Gid-Pfdb| 5 87.758 Südwestb.gar.| 4 do. do. (rz110)]4 
#0. de. 4886 3 9.20:bz@ do. Rente 84|5 69,50 beg. altem. Gelberg 5 122,50 br e 8 3 | 94,00 E62 (rz100)]4 |4104,00 bz@ 
ds. amort.Ani.| 31, [163,50 G. do. rege 85 5 69,50 U. Bresi.-Warsoh| 4½ ] 67,00 bzB. ee 5 5 Bankpapiere Sa er 7, 
Le: a e ee een = e ee dees 4 |103,10 G [Spie 1. Rheinl... ‚6 . do. Su. —. 9 0 
22. Stosts-Rnt.| 3 99,4080 do. do. D.] 1 26,20 8 470 zarskoe-Selo..| 5 \ 8.1.Sprit-Prod.H|:3%/, | 78,90 bid d. F. Oranienb.| 6 
; ee ICh Administr.| 5 99.75 ba G. 4 Berl. Cassenver. 4 131,0 G. un. f. Uaien 8 
Loospapiere. 40. Consol. 900 4 Anat. Gold-Obl.| 5 95,10 bzG] do.Handelsges.| ? 166,90 bz Danziger Oel- 3 
Nad. ram. Anf 748, 0 G ung. C'd-Rent.|A 103 50 8. ckib, 3 Gotthardbahn 3½ do. Maklerver. . 6½ 130,00 G do. St. Pr.| 10 
Bayr, Pf.-Anl. 4 160,00 bz G. 90. Kronen-R.| 4 99,90 B. Ostpr. Südb....] 5 419,50 brd. JSiail.Gid.-P,ov | 4 87,10 bz&.| do. Prod.-Hdbk. Otsah. Thonröhr 
oemaoh.20T.L.| — 108 60 . Gb. Gid.-Inv.-A. 4½ 1415.25 . Ssrlbahn a... 5 120,60 bzG Ido. do.. 18914 Börsen-Hdlsver.|0O 446,00 8 DynamitTrust....40 
0 OT. 3 2 5 y 
D wer. Pröm.-A.| 3½ [145,906 o. Ten-. -A. 5 Wweirman-Gera | 4½ 103, 70 G ital. Eisb.-Obl.] 3 55,60 hzGlärest. Diso.-Bk..| 6½ 22.75 ba Isserterff. S428 ? 66 00 
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Drud und Verlag der Hofbuchdruckerei voa W. Decker u. C.. (A. Rel) 
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